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für die Leichenaufbewahrung und die Gefchä.ftsitube des Auffehers. Die 2!!! hohe Ofenkarnmer

ill ähnlich wie in Mainz mit weifsglafierten Verblendfleinen und blanken Befehlägen reich ver-

ziert. Für die Afchenkapfeln und -Urnen ift kein befonderer Raum vorhanden; fie werden

im Leichenverbrennungsraume felbfi in einem großen Ausflellungskafien aufbewahrt.

Das II. Untergefchofs, in dem fich die Feuerftätte befindet, umfal'st auch noch einen Keks-

raum, der unterhalb der die beiden Untergefchoffe verbindenden Treppe angeordnet iii. Die
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konfiruktive Herftellung des Ofens gefchah nach der Bauart Klingenßz'erna-Beck mit ‘Verbefi'e-

rungen von Darom'ux.

Bei der Grundrifsgef’raltung des für die Stadt Ulm projektierten Leichen-

' verbrennungshaufes galt es dem fchaffenden Architekten {Bomann}, ein neues

Problem zu löfen, das in der Angliederung der zu errichtenden eigentlichen
Handbuch der Architektur. IV. 8, c. 17

217.

Kremalorium

zu

Ulm.



21 8 .

Krematorium

für

Bremen .

Krematoriumsräume an einen Flü—

gel, und zwar an die Einfegnungs-

halle der fchon vor 10 Jahren er-

bauten friedhöflichen Leichenhalle,

beftand. Diefes Leichenverbrem

nungshaus (Fig. 281 bis 285135),

das nur wenige Meter von der

Leichenhalle entfernt und etwa

6111 tiefer als die letztere ange-
ordnet if’t, wurde zu Beginn des

Jahres 1906 in Betrieb gefetzt.

Die verfchiedene Höhe, in der

die beiden Gebäude zu liegen kamen,

erleichtert die Beförderung der Lei-

chen von der Einfegnungshalle in das

Obergefchofs des Krematon'ums —

den eigentlichen Einäl'cherungsraum —

wefentlich, und zwar kann diefe Be-

förderung unauffällig durch einen zur

Verbindung der beiden Gebäude er-

richteten unterirdifchen Gang bewerk-

flelligt werden. Diefer Gang befindet

fich in gleicher Höhe mit dem Unter-

gefchol's der Leichenhalle, in welches

der Sarg nach vollendeter Feier ver-
linkt. Auf diefe Weife kann der Sarg

im Untergefchofs der Leichenhalle auf-

genommen und mittels eines auf Schie-

nen rollenden Förderwagens in das

Obergefchofs des Leichenverbrennungs—

raumes zur Einäfcherungskammer des

Ofens verbracht werden. Die Feuer-

fiätte befindet fich, wie fonil auch üb-

lich, im Untergefchofs.

Als eine Neuerung ill die Aus-

geitaltung des Schomfteines zu einem

abfeits des Gebäudes freiflehenden
Obelisk zu betrachten, der mit dem

Verbrennungsofen durch einen unter-
irdifchen Rauchkanal in Verbindung
licht. — Die Gefamtkoflen beliefen fich
auf 33000 Mark.

Das jüngit fertiggeftellte

Leichenverbrennungshaus zu Bre-

men iit am 24. Februar 1907

dem Betriebe übergeben wor-

den. Für die Befchaffung von

Plänen wurde im Jahre 1902 ein

öffentlicher Wettbewerb ausge—

135) Fakf.-Repr. nach: Phönix 1906, S. 180

bis 183.
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fchrieben, auf Grund

deffen 78 Entwürfe

einliefen. Von diefen

wurde eine Anzahl

ganz hervorragender

vom Preisgericht aus—

gezeichnet. Wenn

auch keiner davon zur

Ausführung gelangte,

fo if’c es doch von

grofser Wichtigkeit

__ um den in feinem

heiten und reifften

Entwickelungsi’cadium

befindlichen Krems.-

torienbau anfchaulich

zu fchildern — einige

von den preisgekrön-

ten Entwürfen an

diefer Stelle bildlich

wiederzugeben. Dies

find: der mit dem

erf’ten Preife ausge-

zeichnete Entwurf von

Wähler (Fig. 286136)

und der mit dem

zweiten Preife ge-

krönte von Gabriel

(Fig. 287 136); bemer-

kenswert iit noch der

zum Ankauf empfoh-

lene Entwurf von

Schädtler &“ Müller

(Fig. 2881“). Mit

der Befchaffung der

zur Ausführung be—

ftimmten Pläne

(Fig. 289 bis 292 137)

ift Behrens beauftragt

worden.

Das ein Erdgefchofs

und zwei Untergel'choffe

enthaltende Leichenver-

brennungshaus fiellt fich

136) Fakf.-Repr. nach:

Kunfl: und Architektur etc., Bd.

III, Taf. r, 4, 9.

137) Fakf.-Repr. nach:

Phönix 1905, S. 133—136.



260

als ein in antiken einfachen Formen gehaltener Bau dar, der vollftändig maffiv und feuerficher
in Eifenbeton aufgeführt worden iii. Die ca. 200 Sitzplätze fallende Verfammlungs- und Ein-

fegnungshalle hat eine quadratil'che Grundfläche, deren Seitenlänge 11‚zom beträgt. In der an die
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Halle angefchloffenen halbrunden Nifche in der Katafalk und hinter ihm die Kanzel zur Auf-

ftellung gelangt. Zu beiden Seiten der Nifche find Räume für den Geifilichen und für die

Leichenaufbewahrung angeordnet worden. Ueber der Vorhalle liegt die Orgel- und Sängerempore,


